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Im Verlage der Hof⸗Buchdruckerei von W. Decker K Comp. Redakteur: G. Müller. 


Donnerſtag den 4. Juli. 


Inland. 


N Berlin den 30. Juni. Se. Majeſtät der Kö⸗ 
nig haben Allergnädigſt geruht: Dem Geheimen Re- 
gierungsrath Hahn in Magdeburg den Rothen Ad⸗ 
eben dritter Klaſſe mit der Schleife, dem Steuer— 
Einnehmer Scheibe zu Eölleda den Rothen Adler: 
Orden vierter Klaſſe, ſo wie dem Küſter und Schul⸗ 
lehrer Kurth zu Kloflerdorf das allgemeine Ehren⸗ 
zeichen zu verleihen; den Ober⸗Landesgerichts⸗Vice⸗ 
Präfidenten Burchard, von Ratibor in gleicher 
Ah an das Ober⸗Landesgericht in Frankfurt 
8 90 zu verſetzen; dem Juſtiz-Amtmann Loeper 

arlenwalde und dem Land- und Stadtrichter 


reit haupt in Finſterwalde den C 
Are Charakter als 
uſtizrath zu verleihen. ! 


Be Biſchof der evangeliſchen Kirche und Gene— 
l Petintendent der Provinz Poſen, Dr. Frey— 
Cree von Poſen hier angekommen. — Se. 
N Be. Ober⸗Burggraf des Königreichs Preu⸗ 
rünneck, iſt nach Trebnitz abgereiſt. 
— 
— Flotte.) Der erſte Verſuch 
ze Das: Deutſchen Flotte, der in dieſem 
e Amal 0 der mit 14 Kanonen um⸗ 
_. „ e gemacht worden, welcher bald 
einige bewaffnete Dampf folgen dürften, 
„ amfeit des Auslandes erregt. 
— ua 2 an 5 darüber in einem Ar⸗ 
— — Ei 8¹ du Zollverein überſchrieben 
— erheblich, wie dieſer erſte Schritt auch ſcheint, 
il. a es doch, daß der Zollverein entſchloſſen 
er Opfer nicht zu ſcheuen, um auch 
— n Seeſtaaten den ihm gebührenden Rang 
zunehmen. Was iſt auch natürlicher, als ein 


ſolcher Entſchluß! Weit entfernt, durch ihn über⸗ 
raſcht zu werden, ſollten wir uns vielmehr wundern, 
daß es ſo lange gedauert hat, che man dazu kam. 
Die lange Küſtenſtrecke, die vielen Häfen, die 
Deutſchland beſitzt — was nützten ſie ihm bis zum 
heutigen Tage? Bremen, Hamburg, Lübeck, 
find es nicht Seeplätze erſten Ranges? 
Sind ihre Matroſen nicht berühmt auf 
allen Meeren und ſelbſt in England we⸗ 
gen ihrer größeren Brauchbarkeit geach⸗ 
tet? Sind die Mündungen der Elbe und 
der Weſer nicht zu jeder Jahreszeit bes 
deckt von einem Maſten-Wald? Welchen 
Grund giebt es alſo gegen eine Deutſche 
Marine? Es kann keinen anderen geben, 
als den, der ſelbſt die Exiſtenz einer 
Deutſchen Nationalität bisher ſehr zwei- 
felhaft gemacht. Mit einem Worte: die 
Kleinſtaaterei iſt es und der Mangel an 
Uebereinſtimmung zwiſchen den großen 
Seeſtädten und den verſchiedenen Deut⸗ 
ſchen Staaten. Die Hanfeftädte haben ſich das 
Meer und ſeinen Handel auf Koſten der binnen⸗ 
ländiſchen Städte angeeignet, und da es ihnen unmog⸗ 
lic iſt, ihr Monopol gegen das Mutterland allein 
zu behaupten, ſo ſtützen ſie ſich auf das Ausland. 
Der Rückenhalt der einen iſt England und der der 
andern Rußland. Dieſe Rivalitäten ſind 
es, welche einen Deutſchen Welthandel 
unmöglich machen, und, um fie zu paralyſiren, 
ſind des Zollvereins Beſtrebungen auf die Erreichung 
einer Deutſchen Handelseinheit gerichtet. Ja, die 
Einheit, die von politiſchem Standpunkte aus bis⸗ 
her immer noch problematiſch war, iſt mit einem 
Male, vom Standpunkt des Handels und der ma— 
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teriellen Intereſſen aus, zu einer Wahrheit gewor⸗ 
den, die ſtets mehr und mehr von den Deutſchen 
begriffen wird. (Bresl. Ztg.) 


Berlin den 1, Juli, (Privatmitth.) Wie man 
nun als beſtimmt erfährt, wird unſer Geſandter am 
Großbritanniſchen Hofe, Dr. Bunſen, in der kom⸗ 
menden Woche unſere Hauptſtadt verlaſſen, um ſich 
auf ſeinen Geſandtſchaftspoſten nach London zurück 
zu begeben. Der längere Aufenthalt in unſerer 
Hauptſtadt wurde in der letzten Zeit dadurch veran⸗ 
laßt, daß ein Kind des Herrn Geſandten von eis 
nem hieſigen bekannten Arzte operirt wurde, wes⸗ 
halb die Gemahlin des Geſandten ſich auch hier ein⸗ 
gefunden hatte. — Für Viele hier iſt der heutige 
Tag ein verhängnißvoller Tag, indem an unſerer 
Börſe heute Abrechnung ſtattſindet und den Verpflich⸗ 
tungen nachgekommen werden muß. Die Wirkung 
des Eiſenbahngeſetzes auf viele bieſige Familien wird 
ſich heute in ihrer Ausdehnung herausſtellen. Wohl 
noch nie mögen ſo Viele mit bangem, klopfendem Her⸗ 
zen zu unſerer Börſe gegangen ſeyn, als heute, indem 
der heutige Vörſentag für Manche ein moraliſches 
„la bourse ou la vie“ iſt. — Geheimrath Streck⸗ 
fuß befindet ſich gegenwärtig hier und hatte ſich tie 
ner freundlichen Aufnahme bei Sr. Majeſtät dem 
König zu erfreuen. Bekanntlich gehörte derſelbe 
früher zu den beliebteſten hieſigen Beamten. — Der 
bekannte Franzöſiſche Stemaler Philippe Tanneur, 
welcher ſeit einiger Zeit in unſerer Hauptſtadt weilt, 
hat hier zwei große Seeſtücke ausgeſtellt, welche in 
der Kunſtwelt großen Beifall finden. Das eine Ger 
mälde ſtellt das bekannte Franzöſiſche Schiff „Belle 
Poule“ dar, und das andere das Meer nach dem 
Sturme. Der Künſtler reiſt von hier nach Schwe⸗ 
den, um dort Studien an der See zu machen. Zu 
gleichen Zwecken hatte derſelbe früher eine Reiſe 
nach Afrika unternommen. — Direktor v. Corne⸗ 
lius wurde vor einigen Tagen zu Sr. Majeſtät 
dem König beſchieden, um die Kompoſitionen für 
die Freskomalereien in der hier zu bauenden Grab⸗ 
ſtätte für das K. Hohenzoller ſche Haus vorzulegen. 
Die großartigen Kompofitionen des Meiſters erfreu⸗ 
ten ſich eines ungewöhnlichen Beifalls Sr. Majeſtät 
des Königs. Auch unſere hieſigen Künftler find 
überraſcht über dieſe reichen Kunſtſchöpfungen. Der 
dichteriſche Geiſt des Meiſters, wodurch er in der 
Kunſt in fo hohem Grade hervorragt, giebt ſich in 
dieſen neuen Arbeiten auf eine ſeltene Weiſe zu er⸗ 
kennen. — Die wohlthätige Wirkſamkeit der Mä⸗ 
ſigkeits⸗Vereine tritt erfreulicherweiſe mit immer 
ſchönern Ergebniſſen hervor. So meldet eine Poli- 
zei- Behörde aus Schleſten, daß bei einem dortigen 
Jahrmarkt überraſchenderweiſe nicht ein einziger 
Betrunkener betreten worden ſei, ſo daß die 


70 


untern Polizei⸗Veamten erklärt hätten, das Volk 
müſſe ein ganz anderes geworden ſein. In jener 
Gegend (Kreis Beuthen) ſoll namentlich ein Geiſt⸗ 
licher ſo wohlthätig auf das Volk einwirken. — 
Durch die größern Vortheile, welche den dramati⸗ 
ſchen Dichtern gewährt werden, ſcheinen ſich bereits 
viele Kräfte auf dem Gebiete der dramatiſchen Dicht⸗ 
kunſt zu verſuchen, indem in Vergleich zu früheren 
Jahren jetzt ungewöhnlich viele dramatiſche Arbeiten 
bei unſerm hieſigen Königlichen Schauſpiel eingereicht 
werden. Ob die dramatiſche Dichtkunſt aber in 
Deutſchland dadurch einen hohen Aufſchwung erhal⸗ 
ten werde, dürfte die Frage ſein, indem die Deut⸗ 
ſche Bühne an einem Hauptübel leidet, welches durch 
die beſſere äußere Stellung der Dichter nicht geho⸗ 
ben wird. Dieſes Hauptübel der Deulſchen Bühne 
iſt Mangel an Nationalität. So lange es 
den Deutſchen Dichtern nicht geftattet fein wird, 
Nationalintereſſen und Zeitfragen auch im Drama 
zu behandeln und auf die Bühne zu bringen, kann 
von keinem kräftigen Eingreifen der Bühne in's öf⸗ 
fentliche Leben die Rede ſein. Ein großer Theil der 
Nation wird aus dieſem Grunde der Bühne auch 
fortan den Rücken zuwenden. Wer die Aengſtlich⸗ 
keit kennt, womit jeder Gedanke erſt geprüft und 
beſichtigt und auf die Goldwage gelegt wird, bevor 
er öffentlich im Theater ausgeſprochen werden darf, 
wird in Betreff des tiefen Standpunkts der Deutſchen 
Bühne nicht im Zweifel ſtehen. Beſſer würde ſich 
unfere Bühne ſchon geſtalten, wenn über die Auf⸗ 
führbarkeit eines Theaterſtückes auch ein Obercenſur⸗ 
gericht zu entſcheiden hätte, und wenn auf der Bühne 
Gedanken, welche die Preſſe veröffentlichen darf, auch 
ausgeſprochen werden könnten. Während der Preſſe 
einige Erleichterung geworden iſt, ſchmachtet die 
Bühne noch in ihrem alten, troſtloſen Zuſtande, der 
mit der ganzen Richtung der Zeit im größten Wi⸗ 
derſpruch ſteht. 

Berlin. — Wichtig iſt eine Nachricht, welche 
aus St. Petersburg eingegangen iſt. Sie bezieht 
ſich auf die Einſtellung mancher militairiſchen Maß⸗ 
regeln, welche Rußland in den letzten Wochen in 
der Umgegend von Odeſſa und Kiſchenew getroffen 
hat, indem auf diplomatiſchem Wege und nament⸗ 
lich durch einen diplomatiſchen Agenten in den Tür⸗ 
kiſchen Schutzſtaaten einige Mißverſtändniſſe zur Zu⸗ 
friedenheit Rußlands ausgeglichen worden find. Dit 
Vorfälle in Albanien ſollen die hohe Pforte geneigt 
gemacht haben, ſich in Manches zu fügen, wogegen 
fie noch vor Kurzem lebhaft proteflirte. Unter die⸗ 
ſen Umſtänden verliert ſich auch in dieſer Gegend 
wieder der Zündſtoff des Krieges, wit überhaupt die 
Ausſicht zur Beibehaltung und Fortiegung des lan⸗ 
gen Friedensſtandes in Europa immer feſtert Anleh⸗ 
nungspunkie findet und fo den Regierumgen aller 
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Staaten ungeſtört die Gelegenheit bleibt, für das 
Wohl der Bewohner, die Vermehrung ihrer intellck⸗ 
tuellen und materiellen Intereſſen und die Beförde⸗ 
rung des Wohlſtandes zu ſorgen. Wahrlich eine 
ſchöne Beſtimmung und ein glänzender Erfolg der 
durch blutige Opfer erkämpften Siege. — Jetzt 
werden nach und nach für alle hieſigen größeren 
Schulen Turnplätze angekauft, für das reich dotirte 
Joachimsthaler Gymnaſtum ift in der vorigen Woche 
ein dazu geeignetes Stück Land in der Haaſenheide 
zu dieſem Zweck erworben worden. 

Berlin. — Der geheime Hofrath Wedecke, 
einſt zu delicaten Partieen verwendet, iſt zum Ger 
neralconful in Galacz ernannt und werden Kundige 
darin einen neuen Beweis derjenigen ſehr anerken⸗ 
nenswerthen und wahrhaft rühmlichen Maximen 
finden; welche, für gewiſſe Beziehungen, unfere 
gegenwärtige Regierung leiten. Der geheime Hof— 
rath Wedecke hat in letzter Zeit hier ein großartiges 
Blutegelinſtitut vor dem Askaniſchen Thor angelegt N 
nach Muſter des in Leipzig befindlichen; und man 
iſt natürlich ſehr gefpannt darauf, was aus den 
Pfleglingen des Herrn, den Blutegeln, werden wird, 
wenn er nicht mehr hier iſt. — In der Stadt macht 
eine tobſüchtige und ſubverſive Scene ungemeines 
Aufſehen, die nicht zwiſchen Zeitungsſchreibern, ſon⸗ 
dern zwiſchen Mitgliedern der Nobleſſe ſtattgefun⸗ 
. — Hiſtorie iſt leider für unſere Zeit ſehr be— 

Einen ſehr guten Eindruck macht die mit Na— 
— verſehene Berichtigung unſeres Zus 
— — worin er populair und wür⸗ 

b 1 = i A 

—— „daß wir keine Spur von Cabinets⸗ 
war Legationsrath Bunfen, welcher 
in mn . nach London abgereiſt fein follte, 
fen, 13 ganzen Familie hier wieder eingetrof— 
Monat . wie es vorläuſig heißt, mehrere 
Berlin verweilen. Das Publikum bringt 


dies mit eini a 
ä gen bereits v 
in Verbindung. orgekommenen Verſetzungen 


Berlin. 
ten Erklärung 
in Friedland N 
ſiſche Zeitung j 


Ihre Zeitung hat von der ſogenann⸗ 
des Kreisoberrabbiners Borchardt 
— genommen, welche unſere Voſ— 
f IM als Inſertion mittheilte. Das 
— . ein Scherz zu fein, wie auch ſchon 
ee tung lener Inſertion hervorgeht, wahr: 
ee eine Satire auf das hyper⸗orthodore Ju⸗ 
— u bel uns exiſtiren gar keine Kreise 
errabbiner; mithin iſt der Kreisoberrabbiner Bor⸗ 
chardt in Friedland eine Mythe. Es ſoll uns übri⸗ 
on freuen, wenn wir durch Thatſachen überzeugt 
— daß die hohen Behörden in ihrer Fürſorge 
N Jüdiſchen Zuſtände Kreisoberrabiner irgendwo 
St hätten, was ſehr wünſchenswerth wärt, 


aber wohl ein pium desiderium bleiben möchte. 
Die Berichte, die wir über die Rabbinerzuſammen⸗ 
kunft in Braunſchweig geleſen haben, erinnern an 
das parturiunt montes ꝛc. 

Zwiſchen Preußen und Oeſtereich iſt am 12. Mai 
(16. Juni.) eine Uebereinkunft zur Beförderung 
der Rechtspflege in Concursſachen abge⸗ 
ſchloſſen worden. Das bewegliche Vermögen eines 
in dem einen Staate in Concurs verfallenen, Dies 
ſem letztern Staate angehörigen Schuldners wird, 
wenn er nicht zugleich unbewegliches Vermögen in 
dem andern Staate beſitzt, von letzterm dem Con⸗ 
cursgericht ausgeliefert. 


Ausland. 


Deutſchland. a 

Aus Kurheſſen den 30. Juni. Durch einen 
Miniſterial⸗Erlaß iſt den dieffeitigen Anwälten der 
Befuc der Mainzer Advokaten-Verſammlung un⸗ 
terſagt worden. 

Luxemburg den 25. Juni. (Trier. Z.) Das 
Deutſchthum hat im Primärunterricht den Sieg da- 
von getragen. In den Berathungen, welche die 
Schulcommiſſion darüber hielt, wurden die beiden 
Nationalitäten, die ein gewiſſer Herr, bekannt durch 
das Wandelbare ſeiner Geſinnung, wieder auf's 
Tapet brachte, zur Ruhe verwieſen, indem das Lä⸗ 
cherliche dieſer verbrauchten Redensart mit juriſti⸗ 
ſchem Scharfblick hervorgehoben ward. 

München den 27. Juni. (N. Z. W.) Kaum 
iſt Freiherr von Hallberg (Eremit von Gauting) von 
feiner Sjährigen Reife nach Perſien zurückgekehrt, fo 
rüſtet ſich der beinahe 80jährige Greis ſchon wieder 
zu einer großen Reiſe, und zwar, wie er ſagt, nach 
feinem lieben Spanien, das er ſchon zweimal durch⸗ 
reiſte. Der Freiherr wird jedoch zuvor noch einige 
Deutſche Bäder beſuchen. 

Frankreich. 

Paris den 27. Juni. In der Pairs-Kam⸗ 
mer wurde vorgeſtern die Diskuſſion des Wein⸗ 
fälſchungs⸗Geſetzes wieder aufgenommen und der 
12te Art., der eine Ausnahme zu Gunfien der Ver⸗ 
miſchung des Weins mit Waſſer und anderen nicht 
ſpirituöſen Subſtanzen in gewiſſen Fällen und un⸗ 
ter gewiſſen Umſtänden auſſtellte, verworfen. Man 
fand darin mit Recht eine arge Inkonſequenz, zus 
mal die Verſctzung des Weins mit Waſſer gerade 
die am meiſten verbreitete Fälſchungsart iſt. Ein 
von der Kommiſſton vorgeſchlagener Zuſatz-Artikel, 
der die Fabrikation und Nachahmung fremder Weine 
in Frankreich geſtatten ſollte, hatte daſſelbe Schick⸗ 
ſal. Das ganze Geſetz wurde dann mit 54 gegen 
47 Stimmen angenommen. 

In der Deputirten⸗Kammer wurde unter 
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dem Vorſitze des Vice-Präſidenten, Herrn Bignon, 
die Diskuſſton des Eiſenbahn-Geſetzes über die Bahn 
von Paris nach Lyon fortgeſetzt. Die Abſtimmung 
aber mußte verſchoben werden, weil nicht mehr die 
erforderliche Anzahl von Mitgliedern anweſend war. 

Die von der Deputirten-Kammer mit der Bericht⸗ 
erſtattung über den Geſetz-Entwurf zur Bewilligung 
von Unterſtützung für die politiſchen Flücht⸗ 
linge beauftragte Kommiſſion ſpricht die Anſicht 
aus, daß dieſe Unterſtützung jetzt beſchränkt werden 
müſſe, nachdem ſie dem Staate bereits über 40 Mill. 
Fr. gekoſtet habe. Für das Jahr 1844 waren noch 
2,120,000 Fr. bewilligt, für das Jahr 1845 ſoll 
bereits eine Verminderung von 300,000 Fr. ein⸗ 
treten. 

Seit einigen Tagen verſichert man, die bisher 
hier beſtehenden legitimiſtiſchen Blätter, nämlich die 
Quotidienne, Gazette de France und 
Nation, welche bekanntlich verlchiedene Schatti⸗ 
rungen repräſentiren, ſollten demnächſt in eine einzige 
Zeitung vereinigt werden, und dieſe Herrn Alfred 
Nettement zum Haupt-Redakteur erhalten. 

Herr Thiers hat bei der Wahl zum Berichterſtat⸗ 
ter über das Unterrichtsgeſetz 6 Stimmen erhalten; 
die anderen 3 fielen auf Herrn Odilon Barrot. 

Am 23. d. M. iſt der Prinz von Joinville, als 
Befehlshaber einer Flotten⸗Diviſton des mittelländi⸗ 
ſchen Meeres, an Vord des Linienſchiffs „Suffren“, 
auf welchem ſeine Flagge weht, und das von dem 
Capitain Lapierre befehligt wird, von Toulon nach 
Oran, nicht direkt nach Tanger abgegangen. Zwei 
Schiffe ſeiner Diviſton hatten Toulon am 22. Juni 
verlaſſen, um ſich ebenfalls nach Oran zu begeben. 
Die anderen Segel- und Dampfſchiffe, welche ſich 
noch unter die Befehle des Prinzen ſtellen ſollen, wer⸗ 
den ſich unverzüglich ſeiner Flagge anſchließen. Die 
geſammte Divifion beſteht aus den Linienſchiffen 
„Suffren“, „Jemappes“ und „Triton“, der Fre⸗ 
gatte „Belle Poule“ von 60 Kanonen, der Dampf⸗ 
Fregatte „Asmodee“, der Dampf⸗Kervette „Pluto“ 
und den Dampfböten „Phare“ und „Rubis.“ Die 
Befehle zur Einſchiffung dee Erpeditions-Truppen 
waren am 21. in Toulon angelangt, und am 22. 
Morgens fand dieſe Einſchiffung ſtatt. Der Effek⸗ 
tivbeſtand dieſer Truppen beträgt 1200 Mann und 
beſteht aus einer Ingenicur-Compagnie der Land⸗ 
Armee, zwei Marine-Artillerie-Compagnieen und 
einem Marine-In fanterie-Bataillon. 

In der Pairs-Kammer war heute lebhafte Bewer 
gung in Folge der Nachricht, daß bei den Herzogen 
von Montmorency und von Estars Hausſuchungen 
gehalten worden. Die Patrie tbeilt hierüber Fol⸗ 
gendes als Reſultat der von ihr eingezogenen Er— 
kundigungen mit: „Vorgeſtern um 6 Uhr Morgens 
drang ein Schwarm (une nude) von Polizei⸗Agen⸗ 


ten in das Hotel des Herzogs von Montmorench im 
Faubourg St. Germain. Herr von Montmorency 
war nicht zu Hauſe. Da alſo die Agenten die Schlüſ⸗ 
ſel zu den Möbeln nicht erhalten konnten, ſo ſpreng⸗ 
ten fie die Schlöſſer und ſtellten eine bis ins Kleinſte 
gehende Durchſuchung an, die acht Stunden dauerte 
und in deren Folge ſie außer den Papieren auch Bü⸗ 
ſten und Portraits der Mitglieder des älteren Zwei— 
ges der Bourbonen fortnahmen, und damit, wie 
verlautet, zwei Wagen (!) befrachteten, die nach 
der Polizei-Präfektur gebracht wurden. Heute von 
6 Uhr Morgens bis Mittags iſt eine ähnliche Haus⸗ 
ſuchung beim Herzoge von Escars gehalten worden.“ 

Ungeachtet des wiederholten feindlichen Einbruchs 
der Marokkaniſchen Truppen am 15. l. M. in Al⸗ 
gerien, wurde im Conſeil der Miniſter beſtimmt, 
daß die Expedition unter dem Befehle des Prinzen 
v. Joinville nicht früher nach Tanger abgehen ſolle, 
als bis unfere Regierung das Reſultat der angebos 
tenen und angenommenen Intervention Großbritan⸗ 
niens erfahren haben würde. Das Kabinct von St. 
James hat vor wenigen Tagen unſerem Hof die 
Verſicherung gegeben, daß die zwiſchen Frankreich 
und dem Kaiſer von Marokko obwaltenden Diffe⸗ 
renzen bis zum Anfang des nächſten Monats geſchlich⸗ 
tet ſein würden. Denn Herr Drummond, Briti⸗ 
ſcher General-Konſul in Tanger, erhielt unter An⸗ 
derem von Lord Aberdeen die Weiſung, nach Fez, 
der gewöhnlichen Reſidenz des Kaiſers von Marokko, 
ſich zu begeben, von Letzterem eine beſondere Audienz 
zu begehren, und ihm zu erklären, daß, wenn Mas 
rokko der Franzöſiſchen Regierung nicht die verlangte 
Genugthuung gewähre, und in der Grenzfrage nach 
gebe, England den Kaiſer dem gerechten Zorne 
Frankreichs überlaſſen werde. Da bisher der Kai— 
ſer von Marokko einigermaßen auf den Schutz Eng⸗ 
lands zu rechnen ſchien, ſo erwartet man, daß die 
peremtoriſche Erklärung des Herrn Drummond den 
Schlußſtein zur friedlichen Ausgleichung der obſchwe— 
benden Streitigkeiten zwiſchen Frankreich und Ma— 
rokko legen wird. Die von den Touloner Blättern 
angezeigten Rüſtungen und Truppen-Einſchiffungen 
werden nur für den Fall ſortgeſetzt, daß bis zum 
10. des nächſten Monats Frankreich keine genügende 
Antwort erhalten ſollte. Dann aber beabſichtigt 
unfere Regierung, mit der größten Energie aufzu— 
treten. Die Escadre des Prinzen von Joinville fol 
dann nicht weniger als 20 Kriegsſchiffe zählen, um 
alle Häfen des Reiches von Marokko zu blokiren 
und zu bombardiren. Wie es ſcheint wird Frank⸗ 
reich, im Falle eines Krieges mit Marokko, haupt⸗ 
ſächlich zur See die Feindſeligktiten betreiben, weil 
die Gegenwart Abd⸗el⸗Kader's längs der Landes- 
grenze von Marokko die Kriegs-Operationen von 
Algerien aus beſchwerlicher und gefährlicher machen 
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würde. Sollte jedoch der Widerſtand des Kaiſers 
von Marokko durch die Beſchießung feiner Häfen 
noch nicht gebrochen werden, ſo ſoll der Prinz von 
Joinville eine Landung unternehmen und gegen die 
Hauptſtadt von Marokko marſchiren. Es find die- 
ſes freilich Kriegs-Operationen, die auf bloßen Vor⸗ 
ausfegungen beruhen, die nicht zur Ausführung 
kommen werden, weil man in Paris und London an 
der Nachgiebigkeit des Kaiſers von Marokko nicht 
mehr zweifelt. 

Man ſchreibt aus Conſtantine vom 15. Juni, 
die große Hitze habe allen Expeditionen ein Ende ge⸗ 
macht, die Truppen ſeien in ihre Kantonnirungen 
verlegt worden, und der Herzog von Aumale be⸗ 
ſchäftige ſich mit Verwaltung der Provinz. Aus 
Algier hat man einige Details über das Gefecht vom 
15. Juni an der Marokkaniſchen Gränze erhalten; 
die Spahi’s brachten 110 Köpfe, auf die Spitzen 
ihrer Säbel geſteckt, ins Lager; unter den Todten 
wird Herr Triſtan von Rovigo genannt. 

In Madrid ſowohl als hier in Paris kommt das 
Gerücht immer wieder auf den angeblichen Plan 
der Spaniſchen Regierung zurück, die beſtehende 
Verfaſſung eigenmächtig aufzuheben, oder doch 
in weſentlichen Punkten zu veränderrn. Glaubt 
man gewiſſen, im zuverſichtlichſten Ton ausgeſpro— 
chenen Behauptungen, ſo iſt die Europäiſche Diplo⸗ 
matie mit dem fraglichen Entwurfe bereits ſo ziem⸗ 
lich einverſtanden, und iſt beſonders die abſolutiſti⸗ 
ſche Politik thätig, um den Erfolg der beabſichtig⸗ 
ten Beeinträchtigung der öffentlichen Freiheiten Spa⸗ 
niens durch die Begünſtigung der Anſprüche zu un⸗ 
terſtützen, welche, wie bei den letzten Verhandlun⸗ 
gen des Engliſchen Parlaments amtlich ausgeſpro⸗ 
Sen iſt, der Prätendent im Namen feines Sohnes 
auf die Hand Iſabella's II. macht. Bis jetzt fehlte 
es zwar nicht an Wahrſcheinlichkeiten, wohl aber 
an poſitiven Thatſachen, durch welche ſich dieſe und 
ähnliche Angaben hätten rechtfertigen laſſen; die 
neueſte Nummer des Espectador aber bringt eine 
Nachricht aus Algefiras, welche, wenn ſie ſich be⸗ 
ſtätigt, den ſactiſchen Beweis lieſert, daß Anſchläge 
der fraglichen Art in den Köpfen der herrſchenden 
Partei ſpucken. Der Espectador meldet nämlich, 
daß das Avuntamiento von Algeſiras beſchloſſen, 
das Königliche Statut auszurufen, und daß es eine 
förmliche Deputation an den commandirenden Ge⸗ 
neral geſendet habe, um ihn unter dem Vorwande 
des allgemeinen Volkswunſches für dieſen Revolu⸗ 
tionsplan zu gewinnen. Das Einſchreiten der 
Bürgerſchaft, fügt das genannte Blatt hinzu, ver⸗ 
itelte ditſe Verſchwörung gegen die Verfaſſung. 
Das Verfahren, welches die Regierung jetzt gegen 

as Ayuntamiento von Algeſiras einſchlagen wird, 
wird vielleicht einen fehr deutlichen Maßſtab für ihre 


eigenen Geſinnungen abgeben, wenigſtens in dem 
Falle, daß wie man faſt vermuthet, die eſtatuiſti⸗ 
ſchen Verſchwörer frei ausgehen ſollten. 

Aus Cadiz wird geſchrieben, daß der „Sobera— 
no“, das einzige Linienſchiff, welches Spanien von 
feinen ehemaligen mächtigen Flotten übrig geblieben 
iſt, in Bereitſchaft geſetzt hat, aus der Bai der In⸗ 
ſel Lcon nach Tanger abzuſegeln. Ueber den Stand 
der Spaniſch⸗Marokkaniſchen Händel hört man übri⸗ 
gens ſeit geraumer Zeit gar nichts mehr. 

Sch wei z. 

In Zürich traten Abgeordnete aller Schweiztri⸗ 
ſchen Freimaurerlogen in dieſen Tagen zufammen. 
Dieſe Feſtfeier hatte eine nationale Bedeutung, ine 
dem ſich hier Männer aus verſchiedenen Kantonen 
und von verſchiedenen politiſchen Anſichten freundlich 
die Hand boten, und einſtimmig zur Bildung einer 
rein vaterländiſchen, von allen Fremden unabhängi⸗ 
gen Großloge zuſammenwirkten. Die wohlthätige 
Geſinnung dieſes friedlichen Vereines bewährte ſich 
auch dadurch, daß für die Anſtalt zu Bächtelen eine 
reichliche Gabe aus allen Theilen unſers gemeinfas 
men Vaterlandes zuſammengetragen wurde, 

Baſel den 26. Juni. (N. Zig.) Geſtern iſt 
der Dichter Georg Herwegh mit ſeiner Gattin hier 
eingetroffen und wird während des bevorſtehenden 
Freiſchießens hier verweilen. 

Luzern. Am 25. Juni iſt zu Luzern die or⸗ 
dentliche und außerordentliche Tagfagung eröffnet 
worden. 

„„da bie u. 

Bologna den 23. Juni. Die Advokaten Gal⸗ 
letti und Mattioli, der Domherr Bruſa und drei 
Barnabiten ſind unter ſtarker Bedeckung in Ketten 
von Bologna nach Rom gebracht und dort einge⸗ 
kerkert worden. — Die gemiſchte Civil⸗ und Mili⸗ 
tairkommiſſion urtheilt täglich 20 bis 30 der in 
die letzten Unruhen verwickelten Individuen ab; die 
Strafen lauten auf 1, 2, 5, bis 10 Jahre Ga⸗ 
leeren. Alle die, gegen die ſich keine Beweiſe zur 
Fällung eines Urtheils feſtſtellen ließen, werden 
über Livorno nach Algier eingeſchifft, wozu die 
Franzöſiſche Regierung ihre Zuſtimmung gegeben 
hatte. — Der mit dem Schatze von Loretto durchge⸗ 
gangene Schatzmeiſter der Provinz Ancona, Graf Ro⸗ 
chi, hat auch die apoſtoliſche Kaffe mit 245,000 Fr., 
die des Coſſinos und fein eigenes Hab und Gut nebſt 
Frau und Kindern mitgenommen. Er war in den 
Sturz des Banquierhauſes Caccia verwickelt und 
ſuchte ſich ſo zu retten. Künftig werden nur Prä⸗ 
laten Schatzmeiſter ſein. 

5 1 und Polen. 

Warſch au den 25. Juni. Trotzdem, daß den 
Jüdiſchen Gemeinden die Verantwortlichkeit für 
die Flucht der milttairpflichtigen Juden 
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auferlegt worden, ſind, ſeit die Regierung eine 
förmliche Conſeription, der zu einer unbeſtimmten 
Zeit die Aushebung folgt, hat ins Leben treten laſ⸗ 
ſen, eine Menge ſolcher Entweichungen ausgeführt 
oder verſucht worden. Im Kaliſcher Gubernium 
allein hat man aus dieſer kurzen Zeit über 20 zuſam⸗ 
menzuzählen, die gelungen ſind. Daß man im 
Ausland auch die Maßregel gegen die Juden als eine 
Hartherzigkeit, als eine Sünde feindſelig angegriffen 
hat, erſcheint hier ſelbſt ſolchen Leuten wunder- 
bar, die ſelten für etwas eingenommen ſind, was 
von der Ruſſiſchen Behörde ausgeht. 
ür FE A . 

Cattaro den 13. Juni. (A. 3.) Vorgeſtern 
ging eine Engliſche Korvette hier vor Anker, deren 
Befehlshaber, Lord Clarence Paget, mit ſechs ſei⸗ 
ner Offiziere nach Montenegro abgereiſt iſt. Der 
Vladika muß auf dieſen Beſuch vorbereitet geweſen 
fein, indem er den Offizieren nicht nur einen Ads 
jutanten bis Cattaro zur Begleitung entgegen- 
ſandte, ſondern ihnen auch noch einige Stunden 
Weges entgegenging. Die Aufnahme der Englän⸗ 
der in Cetinje war höchſt glänzend. Nach einer 
mehrſtündigen geheimen Unterredung des Lords mit 
dem Vladika ſoll dieſer verſchiedenen Beamten Bes 
fehl ertheilt haben, feinem Gaſte die genaueſte Aus⸗ 
kunft über die politiſchen, ſtatiſtiſchen und kommer⸗ 
ziellen Verhältniſſe des Landes, namentlich über 
deſſen Stellung zu Rußland u. f. w. zu ertheilen. 
Nachdem Lord Clarence das Gewünſchte erhalten, 
kehrte er, von der Wache des Vladika begleitet, 
ſogleich nach Cattaro zurück und ging ſofort nach 
Tunis unter Segel, um dem Befehlshaber des 
Geſchwaders über ſeine auf ausdrücklichen Befehl 
des Brittiſchen Kabinets veranlaßte Sendung Bericht 
zu erſtatten. 

Metelino den 9. Juni. Am Aten kam der 
Sultan hier an und ſetzte geſtern ſeine Reiſe fort. 
Aus allen benachbarten Ortſchaften waren die Bes 
wohner herbeigeſtrömt, um ihren Padiſchah zu fe- 
hen. Das ſchlechte Wetter verhinderte eine Feſtlich⸗ 
keit, die zu Ehren des Sultans in einem Garten 
ſtattfinden ſollte. 

Auf der hieſtgen Rhede liegen jetzt 7 Kriegsſchiffe, 
die unter Anführung des Kapudan Paſcha nach Sy: 
rien ſegeln, um etwaigen Unruhen bei Gelegenheit 
der dortigen Conſcription vorzubeugen. 

Von der Türkiſchen Gränze den 14. Juni. 
(A. 3.) In auffallendem Widerſpruch mit den 
bekannten Thatſachen und Verkündigungen melden 
Briefe aus Niſſa vom 10., daß der Aufſtand in 
Albanien und wie es heißt in Bosnien in vollen 
Flammen fiehe, daß die Moslims in beiden genann⸗ 
ten Provinzen auf nichts Geringeres ausgehen, als 
auf die Ausrottung ſämmtlicher Chriſten und Ra⸗ 


jahs, endlich daß fie dieſem Vorhaben gemäß faſt 
alle Anhänger des Kreuzes, die ihnen in die Hände 
kommen, unter Martern tödten. 


Vermiſehte Nachrichten. 

Nach Ausweis der Liſten des Polizei-Fremden⸗ 
Bürcaus find im Monat Juni d. J. im Ganzen 
1750 Fremde in Poſen eingetroffen. 

Breslau. — Hier herrſcht noch immer wenig 
Theilnahme an den Kommunal- Angelegenheiten. 
Bei der Stadtverordneten-Wahl am 19. Juni d. J. 
waren von 4309 berechtigten Wählern, nur 2108 
zugegen. (In Poſen ſoll es nicht beſſer ſeyn !) 

Die Vresl. Ztg. enthält nachſtehende Berichti⸗ 
gung: Als Mitglied der Rabbiner-Verfammlung 
ſehe ich mich veranlaßt, dem in die heutige Zeitung 
aus der Magdeb. Zig. übergegangenen Berichte, 
als einem irrigen, zu widerſprechen. Von der 
Geſtattung (nicht Einführung) gemiſchter Ehen war 
blos in Folge der nochmals berathenen Pariſer ſ. g- 
Synedrialbeſchlüſſe vom Jahre 1808 die Rede; 
einer Verlegung des Sabbaths auf den Sonntag 
wurde durchaus nicht gedacht, und ebenſowenig 
ſprach ſich eine Stimme für die Abſchaffung der 
Beſchneidung aus, vielmehr wurde der Vorſchlag, 
das Zwangsverfahren gegen einen Vater, welcher 
die Beſchneidung ſeines Sohnes unterläßt, durch 
eine Erklärung zu mißbilligen, als der Verſamm⸗ 
lung unangemeſſen abgewieſen. Wenn ich auch erſt 
an dem letzten Tage der Berathungen in Braun— 
ſchweig eingetroffen bin, ſo kann ich doch die obigen 
Mittheilungen verbürgen; die Berathung über die 
Sabbathgeſetze fand ſogar in meiner Gegenwart 
ſtatt, und bin ich ſelbſt zum Mitgliede der Komiſſton, 
welche im künftigen Jahre Vorſchläge in dieſem Be⸗ 
treffe zu machen hat, ernannt. Die Protokolle, 
welche nächſtens als beſonderes Heft in der Vie— 
weg'ſchen Buchhandlung — nicht in der Allgem. 
Ztg. d. Judenth. — erſcheinen ſollen, werden übri⸗ 
gens dieſe und andere Irthümer am ſicherſten bes 
richtigen. 

Breslau, 27. Juni 1844. Geiger. 

Hamburg. Es läßt ſich nach den letzten te⸗ 
legraphiſchen Nachrichten nicht mehr bezweifeln, daß 
das große und ſchöne Dampfſchiff der Hanſeatiſchen 
Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft, der „Mancheſter“ 
bei den furchtbaren Stürmen der vorigen Woche to⸗ 
tal verunglückt If. Es find über 70 (2) Paſſagiere 
an Bord des Schiffes geweſen, das auf der Reiſe 
von Hull hierher an der Hollſteiniſchen Küſte zer⸗ 
ſchellt iſt. 1 

Die Karlsr. Ztg. ſchreibt: Sicherem Vernehmen 
nach iſt von Seiten der Königl. Prrußiſchen Regie⸗ 
rung beſchloſſen worden, bei der in diefein Jahre 
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fattfindenden Gewerbe⸗Ausſtellung allen denjenigen Die Verlobung unferer jüngſten Tochter Fanny 
Induſtriellen Preismedaillen und nach Umſtänden mit dem Herrn M. Czapski aus Kozmin, zeigen 
noch andere Auszeichnungen zu verleihen, deren Er⸗ wir Wente ien enen 
zeugniſſe ſich beſonders vortheilhaft auszeichnen. Moser pen id. Jul 82. Aſch und Frau. 
Herr Dr. Wittmann, angeblicher Verfaſſer der chlen ſich: 
Schrift „Das Volk und die Parteien“, ſo wie der Als Verlobte 7 fi 2 Asch. 
in der „Allg. Preuß, Ztg.“ vor Kurzem erſchienenen Magnus Czapski. 
Recenfionen gegen Herwegh und Mundt, iſt der Pre ching 

Köln, Jug.“ zufolge bei 2295 F 2 0 ekanntmachung. 
als — — ker Bro Bei der am heutigen Tage erfolgten Verlooſung 


pr von Poſener Stadt = Obligationen, wurden folgende 
Der berühmte Naturforſcher Geoffroy Saint . gezogen: E 


Hilaire iſt in einem Alter von 72 Jahren mit Tode 


— 


550. über 50 Gr 

abgegangen. eee 
Der beliebte Balletmeiſter und Tänzer Perrot . Ie 
von Paris befindet ſich jetzt in London, wo er für a 168. 100 5 
die Saifon engagirt if. Er gilt auch für einen ‘ 100 = 
Meifter in der Polka; die Polka wuth hat in 2 . 2 


London eben ſo um ſich gegriffen, wie in Paris. 414 


Ron u n u h 
— 


Eine reiche Dame, die von Perrots Geſchick in die⸗ 5 Zen = 4 
ſem Tanz hörte, wollte Unterricht bei ihm nehmen. . = 50 : 
Perrot, der ſehr gut honorirt wird, hatte wenig . 253. „ 100 
Luft, einen ſolchen Unterricht zu geben, und dachte 53. 100 
ſich daher durch einen ſehr hohen Preis davon zu min. BA. 465 2b ie 
befreien. Er erwiderte, er werde unter fünf Pfund N 1802 5 = j 
Sterling die Stunde keinen Unterricht geben. Die 5 1716. ! 25 ; 
Antwort der ſehr reichen und vornehmen Dame lau⸗ 1553 25 
tete, man habe nicht nach dem Preiſe gefragt, ſon⸗ „1558 ͤ 25 
dern wolle nur den Unterricht. So gab denn Hr. — . —— . 


Be vo. Dame tägl ich eine Stunde zu fünf Pld. Die Inhaber dieſer Obligationen werden aufge⸗ 
t Die Schülerin lernte trefflich; dies weckte fordert, den Betrag dafür vom öten bis ſpäteſtens 
den Neid der andern Modedamen, fie wollten eben den. köten dieſes Monats von der Stadt⸗Schulden⸗ 
fo tanzen, und ganz in Kurzem kam Perrot fo in Tilgungs⸗Kaſſe auf dem Rathhauſe in Empfang zu 
die Mode, daß er außer ſeinen Appointements als nehmen, widrigenfalls der Betrag dafür auf ihre 
Tänzer u. Balletm iſter bei = Gefahr bei dieſer Kaffe aſſervirt, nicht ferner verzinft, 
bis 25 eilter beim Theater, noch täglich 20 und bei der fpäteren Auszahlung des Kapitals die 
fd. Sterling ertra ſich ertanzte Er will inzwischen bezahlten Zins⸗Coupons abgezogen werden. 


he am Schluß der Saifon ein Landhaus kaufen und In benannter Zeit werden auch die Zinſen für den 
aſſelbe Polkafolie nennen. Coupon No. 39, bezahlt. 
Brieſlichen Mittheilungen aus Paris zufolge iſt Nachſtehende früher verlooſten Stadt⸗Obligationen: 
3 Liszt von feiner Krankheit, die in einer „ 278. über 100 K 
relwöchentlichen, ſehr ſchmerzhaften Lähmung der e 
Gliedmaßen b ' 2 517. 50 
N eſtand, wieder völlig hergeſtellt, ſo, % 80 „ 50 
ERS eine Kunftreife nach einigen Provinzen „744. Bari 
Frankreich's angetreten hat. „ 830. 25... 
The t n x a 1039. 2 100 : 
ater zu Poſen. An 3e, ee 
Donnerſtag den J. Juli: Lucia von Lammer ſind noch nicht zur Zahlung eingegangen. 


moor; tragiſche Oper in 3 Akten von Donizetti. — Poſen, den 2. Juli 1844. 
Hieraul PolniſcheVorſſellung: Das neue Jaht; Die Sladt⸗Schulden⸗Tilgungs⸗Komwif— 
Vaudeville in 1 Akt von J. Jaſinski ſi on. 


PPP _ _ ID 
Heute Nach mittag 5 Uhr Schluß des Verkaufs 


0 N der künſtlich en Brillant-Gegenſtände von E. Auſtrich aus Paris. 
ir der Metall, Schreipfedern von Mitſchel aus London, 0 
Micclih wales, ausgezeichnete englifche Rafirmeſſer, un 
au J. P. Goldſchmidt's Erreihriemen, 15 20 
Haufe No. 24. Wilhelmer. Parterre, 2tes Haus vom Hotel de Baviere. 


1376 


Der erblindete Klarinettiſt Wohllebe erlaubt 
ſich nochmals auf das in der geſtrigen Zeitung de⸗ 
reits angekündigte Konzert aufmerkſam zu machen, 
welches heute Abend im Logenſaale ſtattfinden wird. 
Das Nähere beſagen die Anſchlagezettel. 

Billets zu 10 Sgr. ſind zu haben in der Buch⸗ 
handlung des Herrn Mittler und beim Kaufmann 
Herrn Guſtav Bielefeld. An der Kaſſe koſtet 
das Billet 15 Sgr. Anfang um 7 Uhr Abends. 

Wohllebe aus Dresden. 


— —— — 


Auf dem Dominio Schloß Lagow bei Sternberg 
in der Neumark ſtehen zum ſofortigen Verkauf: 
21 Stück feine Erſtlings- und Sprung- Böde 
(vollwollig und geſchloſſen), 
100 Stück Zuchtmütter, vollzähnig, 
120 Stück Hammel, vollzähnig und ſtark, 
50 Stück Lämmer. 
Schloß Lagow, den 2. Juli 1814. 


—— 


Markt 62. iſt der Laden im Hausflur, auch eine 
Wohnung zu vermiethen. 


W. G. Schollmeyer, 
Goldarbeiter und Graveur 
in Poſen, Breslauerſtr. No. 22., 
empfiehlt ſich zur Anfertigung von Gold⸗ und Ju⸗ 
welen⸗ Arbeiten, Inſchriften, Grabſchriften, Pett⸗ 
ſchaften, Stempeln u. ſ. w., und verſpricht bei ſoli⸗ 
der Bedienung die möglichſt billigen Preiſe. 


ä — 


Engliſcher Steinkohlentheer und Steinkohlenpech 
iſt zu billigem Preiſe zu haben bei 
Eduard Ephraim, 
Hinter-⸗Walliſchei. 


ER 0pfd Berliner weiße Waſch⸗ 
Seife für 1 Rthlr., 1 PP. für 34 Sgr.; 
Stettiner. dto. trockene, wohlriechend und ſparſam 
im Waſchen. a Pfund 4 Sgr.; 
Weizen⸗Stärke à Pfd. 3 Sgr., und äh. 
tes Dopp.-Blau empfiehlt 
die Handlung A. Pakſcher & Comp., 
Wronkerſtraße No 19. und 
Waſſerſtraße No. 1. 


Parfümeur Klawir's Preiſe. 
12 St. Toiletteſeife 8 ſgr. J 6 Fl. E. d. Colog. 124 ſgr. 
6 Pots Pomade 10 „ E.d. Lavande 224 = 
6 Flacons Haaroͤl 14 1 Pf. Mohruͤben⸗ 
bonbons 8 a 


Es ift geftern den 2ten d. Mts. auf dem Wege 
zum Bazar, oder im Bazar felbit, eine rothſeidene 
Börſe mit einer bedeutenden Summe in Pr. C. A. 
verloren gegangen. Der redliche Finder wird gebe⸗ 
ten, ſolche im Hotel de Rome an den Eigenthümer 
Hall eine angemeſſene Belohnung zurück geben zu 
wollen. 


Thermometer- und Varometerſtand jo wie Wind⸗ 
richtung zu Poſen, vom 23. bis 29. Juni. 


Thermometerſtand 


Barometer⸗ 


Stand. Wind. 


höchſter 


+ 22,8 [27 8.10,68.][ WNW. 
+ 223° 27 11.5 %[W. 
+:21,8° 7 6,5 [S. 

+ 128 27 53-18. 

+ 153° B7 9,2 [NW. 
+ 14.20.1297 = 93-|SW. 
+ 11,0° 127 » 9,9 -[W. 


Börse von Berlin. 
Amtlicher Fonds- und Geld- Eours - Zettel. 


reus. 
rief. 


Zins- 
Fuss. 


Den 1. Juli 1844. 


Staats- Schuldscheine x 
Präm.-Scheine d. Seehandlung . == 
Kurm. u. Neum. Schuldverschr. 
Berliner Stadt-Obligationen . . 3} 
Danz. dito v. in T 


54656464 „46 


Westpreussische Pfandbriefe . . 34 1004 
Grossherz. Posensche Pfandbr. . 4 104 
dito dito Hi 34 — 
Ostpreussische dito 3 1012 
Pommersche dito 34 1004 


Kur- u. Neumärkische dito 34 
Schlesische dito 33 


Friedrichsd’or 
Andere Goldmünzen à 5 Thlr. mr 
Disconto , 


Actien. 

Berl. Potsd. Eisenbahn n 
dto. dto. Prior. Ob lig. 
Magd. Leipz. Eisenbahn . 
dto. dto. Prior. Oblig. 
Berl, Anh. Eisenbahnn 
dito. dto. Prior, Oblig. ... 
Düss. Elb. Eisenbahn ...... 
dto. dto. Prior. Oblig..,... 
Rhein, Eisenbahn ........ 
dto, dte, Prior. Oblig,.... 
dto. vom Staat garant. 
Berlin- Frankfurter Eisenbahn . 
dito. dito. Prior. Oblig. 
„ Schles. Eisenbahn 
do do. do. Litt, B. v. eingez. 
Brl.-Stet. E. Lt. A und 3. 
Magdeb-, Halberstädter Eisenb, 
Bresl.-Sehweid.-Freibg.-Eiseub. 1 
dito. dito, Prior. Oblig. 103} |, — 
Bonu-Kölner Eisenbahn . 132 


m 


Getreide-Marktpreiſe von Poſen, 


den 1. Juli 1844. 
(Der Scheffel Preuß.) 


Weizen d. Schfl. zu 16 Dis. 


5 


vwauage 


N 


2 | 28 
x 
S 
* 


Roggen dito 116 
Beine 23 — 
aßen den 20 — 
Buchweizen 27 — 
Erbſen za — — 
Kartoffeln .— 


Heu, der Ctr. zu 110 Pfd. 
Stroh, Schock zu 1200 Pf. 
Butter, das Faß zu 8 Pfd. 


